
Die Methode Relss Profile findet zu­
nehmend Anwendung im leiStungs­
sport. Im Vordergrund steht dabei die 
Tatsache. dass nur Menschen, die Ihre 
Werte. Ziele und Motfve kennen und 
reflektieren. dauerhoft leistungsföhlg 
sein können. Der pefSÖnlichkeitsorien­
tierte Ansofz eröffnet neue Wege In der 
Selbstmottvotion und -steuerung. In der 
Trolner-5portler-Kommunikotlon sowie 
für den Umgang mit Wettkampf- und 
Teomsifuotionen. Dos Verfahren wurde 
In den 1990er Jahren vom lJS.omeriko­
nischen Psychologen Professor Dr. Ste­
ven Relss bagrUndet und vom Relss 
Profile Chiefinsfrucfor Peter Bottersdorf 
In Cen deutschen Splt2ensport einge­
führt. 
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Die Ursprünge der Motivation 
Das Persönlichkeits instrument Reiss Profile im Leistungssport 

1. Vorbemerkung 

Trainer und Athleten wissen aus eigener Er­
fahrung: Die Kombination aus mentaler, emo­
tionaler und physischer Stärke ist entschei­
dend, um unter massivem Druck Höchstleis­
tungen zu erbringen. Es gibt verschiedene 
Wege, um Sportler in der Entwicklung ihrer 
Persönlichkeit und ihrer leistungsbereitschaft 
optimal zu fördern. Das Persönlichkeitsinstru­
ment Reiss Profile setzt an den Ursprüngen 
menschlicher Motivation an. Die entscheiden­
de Frage lautet dabei: Was treibt den Einzelnen 
an und wie lassen sich diese Erkenntnisse zur 
individuellen leistungsentfaltung einsetzen -
sowohl auf dem Höhepunkt des Wettkampfs als 
auch in den langfristigen Vorbereitungspha­
sen? Das Reiss' Profile hat sich in verscllifddfd­
nen Sportarten als eine Methode bewährt, die 
die individuellEl Persönlichkeitsstruktur eines 
Athleten berücksichtigt, um leistung zu stei­
gern und auf einem hohen Niveau zu halten. 
Der in jungstllr Zeit wohl eindrucksvollste 
Beweis dafür, dass mentale Stärke außer­
gewöhnliche l l!istungen möglich macht, war 
der Olympiasieg des Superschwergewichtlers 
Mallhias Steiner 200S in Peking. Die "Opera­
tion Medaille", mit der Frank Mantek, Sport­
direktor und Bundestrainer im Bundesverband 
DAlltscher Gewichtheber (BVDG), dieVorberei­
tungen auf das Sportereignis in China plante, 
schloss neben anderen Elementen auch das 
Reiss Profile mit ein (siehe Leistungssport, 39 
[1] , 41 11.). Reiss Profile Chiefinstruclor Peter 
Boltersdort betreut seit drei Jahren den Olym­
piakader der G'~lVichtheber am Olympiastütt­
punkt Rhein-Nllckar. Er erstellte Persönlich­
keitsprofile von den Athleten und dem Bundes­
trainer und beriet den Kader auf Basis dieser 
Erkenntnisse in der Wettkampfvorbereitung. 
Der spezifische Nutzen der Methode besteht 
darin, dass sie die Motiv- und Antriebsstruktur 
des Einzelnen offen legt. Dieses Wissen stellt 
eine wertvolle Hilfe dar: sowohl bei der Einstel­
lung des einzelnen Sportlers auf die Wen­
kampfsituation als auch bei der Identifikation 
von Potenzialen, die für den langfristigen Erfolg 
wichtig sind. Zudem lassen sich konkrete Hin­
weise für die K(lmmunikation und die Zusam­
menarbeit zwischen Trainerstab und den Athle­
ten ableiten - beispielsweise für die Gestaltung 
des Trainings entlang der Persönlichkeit des 
Athleten oder dieAnsprache desAthleten durch 
den Trainer im Wenkampf. Ziel ist es jeweils, 
den Sportler bei seiner individuellen Motivation 
"abzuholen". 
Doch nicht nur im Gewichtheben, sondern auch 
in anderen Einzel- und in Mannschaftssport-

arten hat das Instrument seinen Platz. So 
arbeitet auch Heiner Brand, Bundestrainer 
der Handballnationalmannschaft der Herren, 
mit dem Reiss Profile. Gleiches gilt für die deut­
sche Nationalmannschaft der Biathletinnen und 
Biathleten und bekannte Fußballt rainer wie Mir­
ke Siomka, Benno Möhlmann und Jürgen Klopp. 

2. Wissenschaftliche BaSis 
Das Instrument selbst kommt aus den USA. 
Sein Begründer und Namensgeber ist Steven 
Reiss, emeritierter Professor für Psychologie 
und Psychiatrie an der Ohio State University 
(USA). Als einer der ersten Psychologen 
erforschte er in den 1990er Jahren das Thema 
Motivation empirisch und befragte in unabhän­
gigen Studien mehr als 10,000 Personen In den 
USA, Kanada, Japan und Deutschland. Ergebnis 
war die Analyse der Persönlichkeit anhand von 
16 lebensmotiven (Abb.1, Siehe S. 36) und ih­
re Abbildung im Reiss Profile. Bei den 16 Le­
bensmotiven handelt es sich um genetisch und 
frühkindlich geprägte Motive, die unser Leben 
"von innen her" bestimmen. Mit Hilfe der For­
schungserkenntnisse verstehen wir nicht nur 
den Ursprung von Wahrnehmungen und Hand­
lungen, sondern auch, was den Einzelnen von 
anderen unterscheidet und somit einmalig 
macht. 
In der PraKis wird die individuelle Ausprägung 
der 16lebensmotive mit Hilfe eines Persönlich­
keitstests ermittelt, der aus insgesamt 128 Fra­
gen besteht. Dieses Verfahren weist eKZellente 
Werte in den wissenschaftlichen Gütekriterien 
Reliabil ität und Validität auf. Die Fragensamm­
lung ermittelt die Persönlichkeitsstruktur präzi· 
se und reduziert gleiChzeitig die KompleKität 
auf nachvollziehbare Weise. Das anhand der 
Testergebnisse erstellte Profil bildet - einem 
Fingerabdruck ähnlich - die Persönlichkeit ab. 
So sind über sechs Milliarden einz.igartige Pro­
file auf Basis der 16 lebensmotive möglich. Wo 
andere Persönlichkeitsinstrumente typisieren, 
erreicht das Reiss Profile einen hohen Grad an 
Individualität in den Aussagen. 
liegt das Profil vor, erfolgt dessen Auswertung 
in einem ausführlichen Gespräch mit einem in 
der Methode ausgebildeten und zertifizierten 
Reiss Profile Master. Die RefieKion der indivi­
duellen Persönlichkeits- und Antriebsstruktur 
ist die Basis, um zusätzliche leistungspotenzia­
fe aktivieren zu können. Die Methode hat ihre 
Stärke gerade darin, die Selbsterkenntnis zu 
fördern und somit die Voraussetzung für eine 
aktive Selbststeuerung zu schaffen. 
Geht der gröBte Teil der mentalen Trainings­
ansätze davon aus, dass eine starke Verände-
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Wonach wir streben - die 16 l ebensmotive im Überblick 

INTERVIEW I Coaching für Coach es 

In Deutschland hat Mental Coach Peter 
Boltersdorf, 56, das Reiss Profile in den 
leistungssport eingeführt. Gemeinsam mit 
Thomas Staller, 42, von der Reiss Profile Ger­
many GmbH berät er Trainer, Einzelsportier 
und Teams. Wir sprachen mit beiden über 
aktuelle Entwicklungen im Mental Coaching. 

Wie veröndern Instrumente wie dos 
R_In Profile die Trolnlngsorbelt? 

Staller: Die Persönlichkeit des Einzelnen und 
die Psychologie werden auch im Sport immer 
wichtiger. Der Erfolg hängt immer mehr von 
der optimalen Förderung der Sportler auf 
allen Ebenen - nicht nur körperlich, sondern 
auch mental und emotional - ab. In der 
modernen Trainerarbeit sind I nstrumente, die 
in diesem Bereich unterstützen, nicht mehr 
wegzudenken, denn sie liefern die Daten und 
Analysen, auf deren Basis eine gezielte und 

seriöse Arbeit im Mentalbereich ansetzen 
muss. Das heißt auch, dass sich dieTrainer neJ­
en Themen, Denk· und Herangehensweisen öff­
nen mussen. 

Wie löufl ,die konkrete Zusammenarbeit 
mit den Tl'alnern und den Sportlern ob? 

troltersdon': Wir steigen meist schon weit im 
Vorfeld eines Wettkampfs ein, denn die Arbeit 
mit dem Reiss Profile ist ein kontinuierl ich:r 
Entwicklungsprozess. Sowohl beim " Projekt 
Gold" der HandDalInationalmannschaft vor der 
WM 2007 als auch bei der "Operation Medail· 
le" der Gewichtheber haben wir die Trainer bei 
der Umset:i:ung ihrerVision unterstützt.Anhand 
der Profile arbeiten wir heraus, über welche 
Motive die einzelnen Athleten für das Gesamt­
ziel dauerhaft motiviert werden können. Prinzi­
piell ist unsere Arbeit meist ein "Coaching für 
Coaches". D.h., wir liefern den Trainern konkre-

rung der Persönlichkeit einesAthleten möglich 
ist, so betont Reiss die Stab lität der lebens­
motive und damit der Persönlichkeitsmerk­
male. Demnach besteht eine Einwirkungsmög­
lichkeit auf den einzelnen Sportler nur im Rah­
men seiner Persönlichkeit. Sein Ansatz ist auch 
als eine Absage an alle Methoden zu verstehen, 
die eine zusätzliche oder künstliche - d.h. nicht 
mit den inneren Motiven verbundene - Motiva­
tion von außen propagieren. 
Zudem gilt: Maßnahmen, die unter Berücksich­
tigung der PefSÖnlichkeitsstruktur vereinbart 
werden, entwickeln eine höhere Nachhaltigkeit, 
da sie ohnehin im Einklang mit den Motiven, 
Werten und Zielen des Athleten stehen. Ein Trai· 
ner muss folglich die Persönlichkeit des Athle­
ten verstehen, um diesem die leistungs- und 
Motivationsplattformen anbieten zu können, 
auf denen er sich optimal entfalten kann. Eben­
so wichtig ist es für den Trainer, auch das eige­
ne Profi l zu kennen. 50 kann er Klarheit übet 
"blinde Flecken" gewinnen, die sich nachteilig 
auf die Kommunikation auswirken können. 
Ohne diesen 5elbstbild-Fremdbild-Abgleich 
würde beispielsweise ein Coach mit einem ho­
hen "Rache/ Kampr '·Motiv versuchen, einen 
Sportler stets über eben dieses Motiv zu moti­
vieren. Ein Sportler mit einem niedrigen " Ra­
cheIKampf"-Motiv würde da'auf jedoch nicht 
"anspringen". Die Konsequenz: Die Chance, 
den Athleten über seine eigenen leistungs­
ressourcen zu motivieren, bleibt ungenutzt. 

3. Beispiele aus der Praxis 
Mit dem Wissen, welche persönlichen Motive 
den Sportler zur leistung antreiben, kann der 
Trainer diesen individuell - d.h. gezielt in der 
Sprache seiner Wertewelt - ansprechen. Die 
folgende - in Auszügen wiedergegebene -Aus· 
wertung aus der Arbeit des Reiss Profile Chief­
ins/ruetors Thomas Staller soll beispielhaft ver­
deutlichen, wie die Kommunikation individua · 
lisiert werden kann. 

te Hinweise, wie sie die Kommunikat ion zu 
den Sportlern individualisieren und damit ef­
fektiver machen können. Wi' beraten auch, 
wie das gesamte Trainingsumfeld gestaltet 
sein muss, damit sich ein Spieler oder Athlet 
wohl fühlt und seine Potenziale entfalten 
kann. 

Wie wird das Relss Profile In der Nach-­
wuchsarbeIt eingesetzt? Was bringt es 
dort bei der Talentsuche? 

Staller: Hier stehen wir erst ganz am Anfang, 
aber im 5couting liegt ein gewaltiges Potenzi· 
al. Wir erleben es immer wieder, dass Talente 
enld&kt und in Kaderschuren gefördert wer­
den, doch dann unter ihren Möglichkeiten 
bleiben. Die Nachwuchsförderung könnte 
noch viel effekt iver sein, wenn sie frÜhzeitig 
die Persönlichkeitsentwicklung einbeziehen 
würde. Auch die Sportler selbst sehen einen 



Profilonolyse eines Profi-Fußbolie rs 

In der Profilauswertung (Abb. 2) sind generell 
die lebensmotive mit hoher ("hellblau" mar­
kiert) und niedriger ("dunkelblau" markiert) 
Ausprägung von Bedeutung: Sie stellen die lei­
stungsplattform dar. 
Bei niedriger Ausprägung des Motivs " Unab­
hängigkeit" - wie hier vorhanden - entsteht die 
leistung aus dem Streben nach Gemeinsam­
keit. Der Spieler stellt sich gern in den Dienst 
der Mannschaft, orientiert sich vorzugsweise 
an anderen. Motivierende Sätze vom Trainer zu 
diesem Ath leten sind zum Beispiel: "Wir 
gehören alle zusammen." - "Wir gewinnen zu­
sammen, wir verlieren zusammen," - " Die 
Fans sind bei Dir," - "Alle für einen, einer für al­
le," 
Zudem bezieht der Spieler leistung aus dem 
Streben nach Anerkennung durch für ihn be­
deutsame Menschen. Er will Fehler vermeiden 
und immer perfekt sein, um die Anerkennung 
nicht zu gelährden. Im Wettkampf ist es wich­
tig, dass der Trainer ihn dabei unterstützt, 
Selbstzweifel abzubauen. Dies gelingt zum Bei­
spiel durch Sätze wie: "Ich glaube an Dich." ­
Jeder hai gesehen, dass Du das kannst." -
" Konzentriere Dich nur auf die nächste Situa­
tion." - "Das hast Du schon olt gezeigt." 
Ein weiterer leistungsantrieb fur diesen Spieler 
ist seine eigene Familie. Auch dies kann der 
Trainer in der Kommunikation nutzen: "Deine 
Kinder sollen in Dir ein Vorbild sehen." - "Spie­
le so, dass Du Deinen Kindern davon enählen 
kannst." - "Deine Fami lie unterstützt Dich." 
Gleichzeitig ist es dem Spieler wichtig, von sei­
nem Umfeld als bedeutsam und einer Elite zu­
gehörig wahrgenommen zu werden (Stalus). 
Botschalten, die er gut in leistung umsetzen 
kann, sind: "Ohne dich können wir dies nicht 
tun." - "Wir sind die Besten der Besten." - "Du 
hast die Verantwortung für den Ruf der Mann­
schalt." - "Wir sind mit Deiner Hilfe die Bes­
ten." 

besonderen Reiz darin, das eigene Persön­
lichkeitsprofil auf einem Blatt Papier vor SiCh 
liegen zu sehen und neue Erkenntnisse dar­
aus zu gewinnen. 

Herr IoHersdorf, Sie arbeHen unter an­
derem sehr erfolgreich mH Matthlal 
Steine' und dem Trainerteam um Frank 
Mantek. Wal folgt Im Hinblick auf die 
VorbereHung auf die Olympischen 
Spiele in london 2012? Oder anders 
gefragt: Wie lässt sich die ArbeH mH 
dem PersönlIchkeItsproliI noch steI­
gern? 

8oltersdorf: Die Zusammenarbeit mit dem 
Team um Frank Mantek läuft nun SChon über 
drei Jahre. Mantek selbst sagte einmal, das 
Reiss Profile sei für ihn ein Instrument, auf 
das er immer gewartet habe. D.h., wir setzen 
die Arbeit im Hinblick auf london fort. Dabei 

ABB. 2l Sportlerprofil Profi-Fußballer (Beispiel) 

Mac;ht M~th t -0,65 _ 

una bl\ängigkeitl--:;:;;jiiii~~~-------I ')"b"''' ;''';l 
Neugier -0 ,47 _ Neugier 

Anerkennung 1,18 

Ordnung -o.nl 
Sparen/ Sammeln 

Eh" . 0.30 
Idealismus -0 ,34 . Idealismus 

Familie 0,96 

1,15 

Rache/ Kampf 1,33 

-0,181 

Körperlicl1e Aktivität l <CL Kör ..... rlicheAkt ivi lät ,- --
Emotionale Ruhe 1,25 Emotionale Ruhe 

legende: hOl'le Motivausprägung '" heUb!au; niedrige MotivausprägulI9 '" dunkelblau 
Hinweis: Das Originalprofil verwendet den Farbcode rot-gelb-grün 

gilt es, den gesamten Kader noch weiter voran 
zu bringen und den SChub, den Steiners Gold­
medaille gebracht hat, zu nutzen. Denn niCht 
vergessen werden sollte, dass auch Steiners 
Mitstreiter Almir Velagic und Jurgen SpieB sich 
bis london nOCh weiter entwickeln werden. 
Insgesamt sind die Erwartungen für london 
höher als vor IPeking, wo niemand wirklich mit 
der Goldmedaille gerechnet hatte. Auch diesen 
Druck gilt es zu verarbeiten und in den kom­
menden Wettkämpfen kontinuierlich leistung 
abzurufen. Das Reiss Profile wird hierzu seinen 
Beitrag leisten. 

Wie sehen Sie dIe kOnftlge Entwicklung 
im Mental Coochlng? 

8oltersdorf: Ich glaube, es wird immer selbst­
verständlicher, mit diesen Methoden zu arbei­
ten. Dies wird sich auch auf die Trainerausbil­
dungen auswirken. Die Trainerakademie des 

Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) 
geht hier ja SChon mit gutem Beispiel voran : 
Sie hat das Reiss Profile im Herbst 2008 in ihr 
Fortbildungsprogramm aufgenommen. Aktu­
ell haben 23 Trainer aus dem leistungssport 
diese Fortbildung an derTrainerakademie ab­
solviert. Die nächste Ausbildungsrunde star­
tet im September dieses Jahres. 

Wir danken für das GespräCh. 
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TAB. I Teamprofil-Mafrix Profi-Fußballer (Beispiel) 

1 2 3 4 I 5 I 6 7 8 9 10 11 12 
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legende: holle Motivausprägung '" hellblau; niedrige MOlivausprä!)ung '" dunkelblau; Hinweis: Das Originalprolil verwendet den Farbcode rot"gelb'gl'l1n 

Das Profil macht zudem deutlich: Dieser Spie­
ler liebt den Wenkampf. Ihn erreichen Sätze 
wie: "Du bist besser als Dein Gegenspieler." -
"Lass Dich nicht unterkriegen," - "Du schaffst 
heule die beste Zweikarnpfstatistik mit den 
wenigsten Fouls." - "Sei genau so gut wie Ma' 
radona." Der Trainer muss jedoch darauf ach, 
ten, das unbedingte Gewinnen-Wollen auf ein 
positives Ziell.u richten. Sonst kann sich beim 
Spieler schnell ein destruktives Verhalten zei­
gen, sobald die Zielerreichung in Gefahr ist. 
Das Streben nach emotionaler Ruhe ist bei die­
sem Spieler ein weiteres starkes Motiv. Der 
Trainer sollte in der Wettkampfsituation eine 
Ansprache benutzen, die dem Spieler hilft, Aus­
wirkungen von Druck und Angst gering zu hal­
ten. Dazu eignen sich Botschaften wie: "Du 
kannst ruhig Fehler machen, niemand klagt 
dich dafür an." - "Das Team trägt Deine Ver­
antwortung mit." - "Ich als Trainer übernehme 
für Dich die Verantwortung." 
Insgesamt kann mit Blick auf das Profil konsta­
tiert werden, dass die Kombination aus dem 
Streben nach Anerkennung und emotionaler 
Ruhe für eine relativ niedrige psychische Stabi­
lität des Spielers sorgt. Die Folge: Er unterliegt 
gegebenenfalls größeren leistungsschwankun­
gen. Die Kombination aus Anerkennung und 
Rache/Kampf kann zudem zu einem sprung­
haften Verhalten führen. Dies weniger in Wett­
kampfsituationen "auf dem Platz", sondern 
vielmehr im sozialen Verhalten außerhalb, zum 
ßeispiel im Umgang mit den Medien. Mit die­
sem Wissen lässt sich zielgenau arbeiten. 

Profilanalyse eines Profi-Fußboliteoms 
Nicht nur den Einzelsportier, sondern auch 
Teams kann das Reiss Profile unterstützen. So 
lassen sich - ausgehend von den Persönlich­
keitsprofilen der einzelnen Sportler - wichtige 
Aussagen über die Funktionsweise der Mann-

schaft tref"fen, wie das folgende Beispiel aus 
der Arbeit des Reiss Profile Chiefinstructors 
Peter Boltersdorf auszugsweise zeigt. 
Die Matrix in Tab. 1 zeigt die Profile von 23 
Sportlern eines Fußballkaders. Grundsätzlich 
gilt, dass die individuelle Ansprache der einzel­
nen SportlE!r durch den Trainer die bedeutsame' 
re ist und daher intensiv genutzt werden soUte. 
Wenn derTrainer zur Mannschaft als Ganzes re­
det, dann sollte er nur die Emotionen anspre­
chen, die für möglichst viele Spieler relevant 
sind. So stellt er sicher, dass er die Mannschaft 
"erreichr'. Bei der Einschätzung helfen ihm die 
lebensmotive mit geringer Ausprägung ("dun­
kelblau" markiert) und mit hoher Ausprägung 
("hellblau" markiert). Die Folgenden sind für 
das Team im Beispiel besonders relevant. 
Neugier (niedrige Ausprägung): Das Team hat 
viele Spieler, die als Praktiker und Macher zu 
verstehen sind und deswegen eine Sprache 
benötigen, die am Praktischen orientiert ist. 
Dies ist der entscheidende Weg, damit die 
Spieler die Anweisungen und Korrekturen des 
Trainers "wirklich" verstehen. Das Agieren mit 
GrundsätzE!n, Ideen und Prinzipien würde hier 
nicht funktionieren. 
Anerkennung (niedrige Ausprägung): Im analy­
sierten Team ist kein einziger Spieler, der stark 
auf Lob und Anerkennung angewiesen wäre, 
vielmehr Überwiegen selbstbewusste Spieler, 
die sich eher über Kritik als über Lob ver­
bessern. Sie benötigen eine direkte und 
klare Fehleransprache, um eine mögliche Fehl­
einschätzung oder gar eine Selbstüberschät­
zung zu korrigieren. 
Familie (hohe Ausprägung): Der überwiegende 
Teil des Kaders empfindet eine hohe Fürsorge­
pflicht für eigene Kinder. Dies kann der Trainer 
in der leistungsmotivation nutzen. Er sollte 
auch berücksichtigen, dass durch lange Ab­
wesenheit von der Famil ie ein Belastungs­
aspekt geschaffen wird. 

Status (hohe Ausprägung): Dies bedeutet, dass 
sehr viele Spieler als el itär, wichtig oder unver­
zichtbar wahrgenommen werden wollen. Ihnen 
ist es wichtig, in einer besonderen Mannschaft 
eine besondere Rolle zu spielen. Dabei können 
auch Äußerlichkeiten (Kleidung, Auto, Schmuck 
usw.) von Bedeutung sein. Dies sollte - so weit 
es irgend geht - berücksichtigt werden. Vor­
sicht ist geboten, wenn diese Mannschaft 
gegen einen " Underdog" spielt. Denn ein Sieg 
gegen den "Underdog" bietet für die Spieler 
keine Belohnung, was die Gefahr einer vermin­
derten leistung heraufbeschwört. Hier muss 
derTrainer mit anderen Maßnahmen, z.B. einer 
besonders hohen leistungsanforderung, da­
gegen arbeiten. 
Rache/Kampf (hohe Ausprägung): Der Großteil 
der Mannschaft will unbedingt gewinnen und 
ist grundsätzlich gegen jede Niederlage. Dies 
betrifft " Ungerechtigkeiten" des Schiedsrich­
ters ebenso wie Fouls des Gegenspielers. All 
das muss aus ihrer Sicht eine Revanche erfah­
ren. Der Trainer sollte das Team daher vor dem 
Spiel nicht zusätzlich pushen, da sonst mit 
Fouls, Meckern und den daraus entstehenden 
Sanktionen der Schiedsrichter zu rechnen ist. 
Stattdessen sollte er besänftigend wirken und 
entsprechende Spieler (Nr. 9, 13, 14, 16 und 
22) rechtzeitig auswechseln. Ein Appell an die 
"Vernunft" während des Wettkampfs bleibt bei 
diesen Sportlern wirkungslos. 
Eros (hohe Ausprägung): Nicht wenige Spieler 
im Team haben eine deutlicheAffinitat zur Sinn­
lichkeit. Für sie ist es von großer Bedeutung, 
auch in der Ausübung des Sports eine sinnliche 
Erfahrung zu haben, was sich zum Beispiel in 
dem Wunsch nach technischer Perfektion 
äußert. 
Körperliche Aktivität (hohe Ausprägung): Im 
ProfifuBball gibt es viele Sportler, die ein star­
kes Interesse an körperliCher Aktivität haben. 
Im hier vorliegenden Beispiel ist der Wert je-
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doch außergewöhnlich hoch. Oie Mannschalt 
mag es, wenn sie sich körperlich auspowert, 
und findet auch nur ein solches Training wirk­
lich gut. DerTrainer muss zudem klar und offen 
ansprechen, dass die Sportler keine zusäu­
lichen Sportaktivitäten entwickeln, die mög­
licherweise das Trainingsziel gefährden. 

Anwendung im Leistungssport 
Die ÄUswertungsbeispiele zeigen: Die Methode 
liefert differenzierte Hinweise, wie einzelne 
Sportler oder eine Mannschaft als Ganzes 
" ticken" und wie auf Basis dieser Erkenntnisse 
das Training optimiert werden kann. Im deut­
schen Spitzensport findet das Reiss Profile so­
wohl in Mannschafts- als auch in Einzelsport­
arten Anwendung (Tab. 2). So gehl es bei der 
Biathlon-Nationalmannschaft unter anderem 
darum, das hohe leistungsniveau zu halten 
und punktuell noch zu steigern. In der bereits 
erwähnten Arbeit mit dem Olympiakader der 
Gewichtheber hingegen liegt ein wesentlicher 
Schwerpunkt auf der Steuerung im Wettkampf. 
Die besondere Herausforderung für Bundes­
trainer Frank Mantek besteht darin, in der ent­
scheidenden Situation - also kurz bevor der 
Athlet die Bühne betritt - die richtigen Worte 
zu finden und die Situation aus Sicht desAthle­
ten optimal tu gestalten. "Gerade im Wett­
kampf - beispielsweise beim alles entschei­
denden letzten Versuch - kommt es darauf an, 
dass der Athlet mit genau den Emotionen ange­
sprochen wird, die ihn dazu bringen, das abso­
lut Außergewöhnliche zu wollen und zu tun", 
beschreibt Mantek diesen Prozess. Der Kraftakt 
der Olympischen Spiele 2008 in Peking, bei 
dem Matthias Steiner im letzten Versuch ein nie 
zuvor gestemmtes Gewicht meisterte, be­
stätigt dies eindrucksvoll. 
Die Handballnationalmannschaft um Heiner 
Brand wiederum nutzte das Instrument im Vor-
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feld der erfolgreich absolvierten Weltmeister­
schaft 2007. Auch in der Umbruchphase - kurz 
vor der Weltmeisterschaft 2009 in Kroatien -
kam das Reiss .Profile zum Einsatz. Dabei stand, 
wie Reiss Profile Chiefinstructor Peter Boilers­
dorf berichtet, das Teambuilding der stark 
veränderten und verjüngten deutschen Mann­
schaft im Mittl~lpunkt. Die Arbeit von Bolters­
dorf war eine wichtige Hilfe, um die Teamorien­
tierung einzelner Spieler und die emotionale 
Situation der Mannschaft einzuschätzen. Sie 
trug dazu bei, die Neulinge schneller zu integ­
rieren und das Zusammenwachsen des gesam­
ten Kaders zu f,ördern. 
Ein Patentrezept für den Einsatz des Profils im 
Leistungssport gibt es bei aliedem nicht: Es 
geht vielmehr darum, stets, der jeweiligen 
Situation und den Anforderungen entspre­
chend, den We!l zu finden, der sowohl den Trai­
ner als auch den einzelnen Athleten optimal un­
terstützt. Ein Ansatz, der exakt der Philosophie 
der Methode entspricht. Denn wie jede Persön­
lichkeit einziga rtig ist, muss auch die Heran­
gehensweise stets individuell angepasst wer­
den. 

• 
Nähere Informationen zum Reiss Profile in 
Deutschland finden Sie auf 
www.reissprofife. eu. 
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TAB, 2 Anwender 

Disziplin Einsatzzeitraum 

Handball 
Nationalmannschaft 
Herren seit 2006 
Nationalmannschaft 
Junioren seit 2009 
Gewichtheben 
Olympiakader Herren seit 2006 
Fußball 
SpVgg Greuther Fürth 
(Benno MOhlmann) seit 2006 
BOl1.lssia Mönchen-
gladbach (Jugend) seit 2008 
Fortuna Sittard 
(Jugend) seit 200S 
Fe Schalke 04 
(Mirko Siomka) 2006-2008 
Eintracht Braunschweig 
(Benno Mi5hlmann) 2007 
1. FSV Mainz OS 
(Jurgen Klapp) 2004-2006 
AlemanniaAachen 
(Oieter Hecking) 2004-2006 
Biathlon 
Nationalmannschaft seit 2007 
Trainerausbildung 
DOSB-Tl"lIirterakademie seit 2007 

Auswahl vonAnwendern des Reiss Pfofileim Spit­
zensport (Berater: P. BoIlersdorf, Th. Staller) 


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5

